
 

 
 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
gerne möchten wir Sie heute wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Mini-Leitfaden "Organisation von Helferkreisen" 
Als Zusammenfassung unseres Helferaustauschtreffens zum Thema "Zwischen 
Einzelkämpfern und Vereinsmeiern - wie organisieren sich Helferkreise sinnvoll?" senden wir 
Ihnen anbei gerne den Mini-Leitfaden "Organisation von Helferkreisen" zu.  
Der Mini-Leitfaden bündelt vor allem wichtige Informationen für Helfer über verschiedene 
Organisationsformen im eigenen Tätigkeitsbereich vom "eingetragenen Verein" über den 
"nicht eingetragenen Verein" bis hin zu "losen Zusammenschlüssen von Personen - 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts" und den sich daraus ergebenen Rechten und Folgen für 
die Praxis.  

  
  
 
2. Willkommenslotsen der HWK Würzburg - Freie Stellen in und um Würzburg 
Seit Mai diesen Jahres stellt die Handwerkskammer für Unterfranken ihren Betrieben, 
welche Flüchtlinge einstellen wollen, Beratung und Unterstützung zur Verfügung. Die sog. 
Willkommenslotsen helfen den Betrieben bei allen anstehenden Fragen im Zusammenhang 
mit der Anstellung, seien es rechtliche oder Versicherungs-Fragen, Unterstützung bei 
Formularien, Telefonaten mit Behörden und Ämtern oder bei Vorstellungsgesprächen mit 
Flüchtlingen, u.v.m. Den Ehrenamtlichen stehen die Lotsen dabei ebenfalls zur Verfügung. 
Insbesondere unterstützen und begleiten sie die ehrenamtlich Tätigen bei Gesprächen mit 
Betrieben oder Kontaktanbahnungen, etc.Weitere Informationen können Sie gerne dem 
beiliegendem Flyer entnehmen.  
Darüber hinaus hat die HWK aktuell freie Ausbildungsplätze zum Dachdecker, Frisör, 
Schneider, Schreiner oder Fachkraft für Lagerlogistik und Arbeitsstellen als 
Zimmermädchen, Küchenhilfen, Zuarbeiter und Staplerfahrer in und um Würzburg 
zusammengefasst, die wir Ihnen anbei ebenfalls zukommen lassen. Wenn sich einer Ihrer 
Schützlinge für die genannten Tätigkeiten interessiert und bereits über gute 
Deutschkenntnisse verfügt (B1-Niveau empfehlenswert), wenden Sie sich gerne an die HWK 
Würzburg: 
Handwerkskammer Service GmbH 
Denise Treutlein / Thomas Gauer 
Telefon: 0931 320942-41 
E-Mail: denise.treutlein@hwk-service.de / thomas.gauer@hwk-service.de 

         
 
 

3. Jobcenter Landratsamt Würzburg: Vollmachten für ehrenamtliche Flüchtlingshelfer 
Das Jobcenter für den Landkreis Würzburg verteilt aktuell Vollmachten auf Deutsch und 
Arabisch an ehrenamtliche Flüchtlingshelfer. Die Vollmacht beinhaltet durch die Zustimmung 
des Asylbewerbers, dass auch ehrenamtliche Helfer Informationen im Bezug auf Leistungen 
des SGB II uneingeschränkt erhalten können. Die Vollmacht finden Sie im beigefügten PDF 
und auch über die Internetseite www.landkreis-wuerzburg.de in den Formularen. 

  
 
 

4. Eingeschränkter Betrieb im Jobcenter des Landratsamtes Würzburg am 25.07.2016 
Aufgrund einer ganztägigen Weiterbildung am Montag, den 25.07.2016, sind an diesem Tag 
die Leistungssachbearbeiter(innen) des Jobcenters Landkreis Würzburg telefonisch und 
persönlich nicht erreichbar. Die Infostelle ist zu den Öffnungszeiten am 25.07.2016 in der 
Zeit von 07:30 bis 12: 00 Uhr und 14:00 bis 16:30 Uhr besetzt. 

mailto:denise.treutlein@hwk-service.de



 


Mini-Leitfaden  


„Zwischen Einzelkämpfern und Vereinsmeiern – wie organisieren 


sich Helferkreise sinnvoll?“ 


(Teil 3 einer Reihe von „Mini – Leitfäden“, die der Dokumentation der Austauschtreffen dienen) 


Anmerkung: Die Grundlagen dieses Leitfadens wurden von und mit den Helferkreisen des Landkreises Würzburg 


in Kooperation mit Rechtsanwalt Carsten Lexa, LL.M. im Rahmen des Koordinatoren-Austauschtreffens am 19. 


Mai 2016 im Matthias-Ehrenfried entwickelt und von den Mitarbeitern der Ehrenamtskoordination Flüchtlingshilfe 


zusammengefasst.  


 


1. Einleitung 


Ehrenamtliche Begleitung geflüchteter Menschen vor Ort ist vielfach sehr wertvoll und erleichtert den 


Asylsuchenden das Ankommen und die Orientierung in Deutschland ungemein. Die Möglichkeiten des 


ehrenamtlichen Engagements sind dabei sehr vielfältig und reichen je nach den strukturellen Gege-


benheiten bzw. persönlichen Vorstellungen von Patenschaften, Begleitungen zu Behörden, der Akqui-


se von Spenden bis hin zu Freizeitgestaltung oder Unterstützung bei der Wohnungssuche.  


Bevor Ehrenamtliche jedoch „auf eigene Faust“ tätig werden, sollten sie sich in ihrem Ort erkundigen, 


ob bereits ein lokaler Helferkreis existiert bzw. wie die Hilfe für die Flüchtlinge organisiert ist. Denn aus 


den verschiedenen Organisationsformen der Hilfe, ergeben sich auch unterschiedliche Voraussetzun-


gen, Versicherungs- und Haftungsfolgen für das persönliche Engagement.  


Nachfolgend sind die verschiedenen Möglichkeiten der Organisation von Helferkreisen (Organisations-


formen) zusammengefasst: 


 


2. Organisationsformen von Helferkreis 


Generell lassen sich drei verschieden Organisationsformen von Helferkreisen in der Flüchtlingshilfe 


unterscheiden: Der eingetragenen Verein, der nichteingetragene Verein, ein Zusammenschluss von 


Personen die ein gemeinsames Ziel verfolgen (Gesellschaft bürgerlichen Rechts).  


 


2.1. Der eingetragene Verein – Der nicht eingetragene Verein 


Ein Verein ist laut Definition ein auf Dauer angelegter Zusammenschluss von Personen zur Verwirkli-


chung eines gemeinsamen Zwecks mit körperschaftlicher Verfassung (Vorstand und Mitgliederver-


sammlung als Organe), der einen Gesamtname führt, nach außen als Einheit auftritt und in seinem 


Bestand vom Mitgliederwechsel unabhängig ist. Es wird unterschieden zwischen dem rechtsfähigen 


bzw. eingetragenen Verein und dem nicht-rechtsfähigen bzw. nicht eingetragenen Verein. 


Der rechtsfähige Verein erreicht seine Rechtsfähigkeit durch die Eintragung in das Vereinsregister. Er 


erhält dann den Zusatz „e.V.“ als eingetragener Verein.  







 


a) Was unterscheidet den eingetragenen Verein vom nicht eingetragenen Verein? 


Der nicht rechtsfähige Verein ist in § 54 des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) erwähnt. Es werden 


die im BGB geregelten Vorschriften des Vereinsrechts in der Regel auch auf den nicht eingetragenen 


Verein angewendet (z.B. hinsichtlich Vorstand, Beschlussfassung, Mitgliederversammlung), wenn es 


eine organschaftliche Struktur des Vereins gibt, die der eines eingetragen, „regulären“ Vereins ähneln. 


Gleichzeitig finden jedoch die Vorschriften der (BGB)-Gesellschaft (also der Gesellschaft bürgerlichen 


Rechts nach § 705ff. BGB) gem. § 54 BGB Anwendung. Es ergeben sich dann folgende Unterschie-


de: 


- Der eingetragene Verein benötigt für die Eintragung des Vereins sieben „Zeugen“ (also sie-


ben Gründungsmitglieder), die die Gründung mit einer Unterschrift bestätigen; der Gründer 


muss in der Regel volljährig sein.  


Der nicht eingetragene Verein muss mindestens zwei Mitglieder haben. 


- Der eingetragene Verein ist als juristische Person selbst Inhaber des Vereinsvermögens. 


Der nicht eingetragene Verein ist dagegen nicht selbst Inhaber des Vereinsvermögens, son-


dern es steht den Mitgliedern als „Gesamthandsgemeinschaft“ zu, allerdings kann kein Mit-


glied über seinen Anteil am Vereinsvermögen verfügen, da es sich um „Sondervermögen“ 


handelt. 


- Der eingetragene Verein haftet als juristische Person für Vereinsschulden. Der Vorstand haf-


tet nicht mit seinem persönlichen Vermögen, die Mitglieder regelmäßig ebenfalls nicht. 


Beim nicht eingetragenen Verein haftet der Verein mit dem vorhandenen Vereinsvermögen. 


Jedoch können die Mitglieder auch ausnahmsweise selbst haften, wenn ein besonderer 


Grund vorliegt. Darüber hinaus kommt auch die persönliche Haftung der für den Verein han-


delnden Person in Betracht.  


Sollte ein Helferkreis bereits vereinsähnliche Strukturen innehaben, ist es sinnvoll über eine Herbei-


führung der Rechtsfähigkeit durch eine Eintragung ins Vereinsregister nachzudenken. Durch eine 


Eintragung entsteht eine juristische Person mit einer klaren Zuordnung der Rechte und Pflichten. 


 


b) Die Vereinsgründung (Eintragungsvoraussetzungen) 


- Vorlage eines „nicht wirtschaftlichen“ Vereinszwecks 


- Der Verein besteht bei der Gründung aus mindestens 7 Mitgliedern 


- Die Vorlage einer Vereinssatzung mit Name, Zweck und Sitz des Vereins 


- Erfüllung der formalen Voraussetzungen (Anmeldung des Vereins durch den Vorstand über 


einen Notar) 


- Bei der Vereinsgründung empfiehlt es sich die beratende Funktion eines Rechtsanwaltes in 


Anspruch zu nehmen, um alle Formalitäten einzuhalten  


 







 


c) Gemeinnützigkeit von Vereinen 


Die "Gemeinnützigkeit" ist Voraussetzung für zahlreiche Steuerbegünstigungen von Vereinen. Ein 


Verein erhält die Gemeinnützigkeit, wenn der Vereinszweck z.B. die Förderung der Jugendhilfe, der 


Altenhilfe, der Wissenschaft usw. beinhaltet. Die genauen gemeinnützigen Zwecke sind im § 52 der 


Abgabenordnung (AO) dargestellt. Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit hat zur Folge, dass der 


Verein z.B. von der Körperschafts- und Gewerbesteuer befreit ist, Spenden sowie öffentliche Zu-


schüsse steuerfrei erhält und darüber hinaus Spendenquittungen erteilt werden können. 


Es empfiehlt sich, bei der Vorbereitung der Erteilung der Gemeinnützigkeit die Hilfe eines Steuerbera-


ters in Anspruch zu nehmen. 


 


2.2. Der Zusammenschluss von Personen (Gesellschaft des bürgerlichen Rechts) 


Wenn man sich mit einer oder mehrere Personen zur Verfolgung eines gemeinsamen Zwecks zu-


sammenschließt, bildet man juristisch gesehen eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts (GbR), die auch 


BGB-Gesellschaft genannt wird. Sie entsteht sozusagen „von allein“, sobald sich mehrere Personen 


zusammentun und diesen einen gemeinsamen Zweck verfolgen (handelt es sich um einen gewerbli-


chen Zweck, dann kommt die automatische Gründung einer offenen Handelsgesellschaft, einer oHG, 


in Betracht).  


Besondere Formalitäten sind nicht erforderlich, denn eine mündliche Vereinbarung zwischen den Mit-


gliedern ist ausreichend (es ist aber empfehlenswert, einen schriftlichen Gesellschaftsvertrag zu 


schließen, damit die Rechte und Pflichten der Gesellschafter und die Aufgaben der Gesellschaft klar 


sind). Im Zweifelsfall haftet jeder Gesellschafter der GbR für Schulden seiner Mitgesellschafter mit 


seinem Privatvermögen, d.h. es können hohe Haftungsrisiken entstehen.  


 


3. Anmerkungen zu Versicherungen 


In der Regel sind ehrenamtliche Helfer im Landkreis Würzburg im „Auftrag der Kommune“ in der 


Flüchtlingshilfe engagiert. Über die Gemeinden sind die Ehrenamtlichen dann normalerweise versi-


chert. Es gilt jedoch im Vorfeld des Engagements mit dem „Träger“, also mit der Gemeinde, dem 


Landkreis, etc., abzuklären, welche Tätigkeiten genau abgesichert und welche Schritte im Schadens-


fall einzuleiten sind.  


Die bayerische Ehrenamtsversicherung bietet darüber hinaus eine Haftplicht- und Unfallversiche-


rung für bürgerschaftlich engagierte Menschen an, die nicht über einen Träger versichert sind oder 


werden können. Diese Sammelversicherung bietet Schutz für freiwillig Tätige und wurde von der baye-


rischen Staatsregierung mit der Versicherungskammer Bayern abgeschlossen. Sie schützt vor allem 


Ehrenamtliche in vielen kleinen, rechtlich unselbstständigen Initiativen und Gruppen. Allerdings greift 


die Ehrenamtsversicherung nur nachrangig, d.h. im Vorfeld müssen alle anderen gesetzlichen oder 


privaten Alternativen (z.B. Gemeindeversicherungen usw.) ausgeschöpft worden sein. Weitere Infor-


mationen zur Ehrenamtsversicherung sind auch auf der Homepage des Bayerischen Staatsministeri-







 


ums für Arbeit und Soziales, Familien und Integration zusammengefasst: 


(stmas.bayern.de/ehrenamt/versicherung/index.php) 


 


4. Erfahrungswerte und hilfreiche Tipps 


- Bevor Sie selbstständig in der Flüchtlingshilfe aktiv werden, erkundigen Sie sich, wie die Hilfe 


in Ihrem Ort organisiert ist.  


- Es gibt Helferkreise, die im Auftrag der Kommune, der Kirchengemeinde, eines Wohlfahrts-


verbandes oder eines Vereines aktiv werden. Um die rechtlichen Voraussetzungen zu prüfen 


bzw. als Ehrenamtlicher auch „mitversichert“ zu sein, ist es wichtig im Helferkreis „gelistet“ zu 


sein bzw. sich offiziell als Helfer zu melden. Wenn Sie nicht als Helfer registriert sind, kann es 


im eventuellen Versicherungsfall zu Schwierigkeiten kommen.  


- Wenn Sie einen eigenen Helferkreis gründen möchten, empfiehlt es sich Kontakt zu „Gleich-


gesinnten“ herzustellen, aber auch auf die Unterstützung der Kommune oder Kirchengemein-


de im Ort zurückzugreifen, um einen abgesicherten Rahmen herzustellen. Mit Unterstützung 


an Ihrer Seite verteilen sich die Verantwortlichkeiten auf mehrere Köpfe und Sie haben nicht 


das Gefühl alleine für alles verantwortlich zu sein. Treffen Sie sich regelmäßig mit den Mitglie-


dern des Helferkreises, um eine gemeinsame Richtung zu entwickeln.  


- Stehen Sie mit Ihrem Helferkreis vor der Idee einer Vereinsgründung empfiehlt es sich die be-


ratende Funktion eines Rechtsanwaltes in Anspruch zu nehmen, um die Formalitäten korrekt 


zu bearbeiten. Auch das Finanzamt kann beim Thema „Gemeinnützigkeit“ ein guter An-


sprechpartner sein.  


 


Stand: 19. Mai 2016 


Kontakt:  


Ehrenamtskoordination für die Flüchtlingshilfe im Landkreis Würzburg 


Randersackerer Straße 25 


97072 Würzburg 


Sandra Hahn     Tobias Goldmann 


Telefon: 01522 4306779   Telefon: 0172 7926928 


 0931 38 659-119    0931 38 659-118 


Email: s.hahn@caritas-wuerzburg.org   E-Mail: t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 


 



mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org

mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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Passgenaue Vermittlung  
von Flüchtlingen 
Unterstützungsleistungen für Betriebe


Kontakt


Region Kitzingen, Würzburg, Schweinfurt


Thomas Gauer


Dieselstraße 9  ·  97082 Würzburg


        0171 2282063


        thomas.gauer@hwk-service.de


Region Würzburg, Main-Spessart


Denise Treutlein


Dieselstraße 9  ·  97082 Würzburg


        0175 6534397


        denise.treutlein@hwk-service.de


Region Schweinfurt, Bad Kissingen, Rhön-Grabfeld, Haßberge


Erna Kleinhenz


Ignaz-Schön-Straße 28  ·  97421 Schweinfurt


        0151 11844249


        erna.kleinhenz@hwk-service.de


Region Aschaffenburg, Miltenberg


Richard Moog


Hasenhägweg 65  ·  63741 Aschaffenburg


        0170 1261678


        richard.moog@hwk-service.de


Herausgeber:


Handwerkskammer Service GmbH


Daimlerstraße 7


97082 Würzburg


Tel: 0931 45004-0


www.hwk-service.de


Alle Infos: 
www.hwk-ufr.de/willkommenslotsen
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Willkommenslotsen für das 
unterfränkische Handwerk


Willkommenslotsen bieten ein umfassendes Unterstüt-
zungsangebot für Betriebe: Sie sind die erste Anlaufstelle 
für Betriebe, die gerne einen Flüchtling ausbilden oder 
beschäftigen möchten. Sie stehen Handwerksunter-
nehmen zu allen Fragen rund um die Besetzung von 
Ausbildungsplätzen, Praktika und Stellen mit geeigneten 
Flüchtlingen unterstützend und beratend zur Seite. Sie 
vermitteln passgenaue Bewerber.


An der Schnittstelle zwischen Bildungsträgern und 
Betrieben angesiedelt, verfügen die Willkommenslotsen 
über ein breites Netzwerk und kennen sich mit regiona-
len Strukturen aus. Sie loten die Rahmenbedingungen 
für alle am Vermittlungsprozess Beteiligten so aus, dass 
günstige Voraussetzungen für ein erfolgreiches Gelingen 
beruflicher Integration entstehen. Darüber hinaus unter-
stützen sie Unternehmen beim Aufbau einer offenen 
Willkommenskultur im Betrieb und sensibilisieren für 
kulturelle Unterschiede. 


Die Willkommenslotsen werden im Rahmen des Förder-
programms „Passgenaue Besetzung“ des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Energie eingesetzt. Ziel des 
Programms ist die Unterstützung der mittelständischen 
Wirtschaft bei der nachhaltigen Sicherung ihres zukünf-
tigen Fachkräftebedarfs.


Passgenaue Besetzung –  
Nutzen für Unternehmen


Flüchtlinge tragen als Auszubildende und Fachkräfte zur 
Sicherung des Fachkräftebedarfs bei. Vor allem kleine 
und mittlere Unternehmen, die angesichts der demogra-
fischen Entwicklung bei der Versorgung mit Fachkräften 
vor besonderen Herausforderungen stehen, können von 
den Beschäftigungsmöglichkeiten für Flüchtlinge pro-
fitieren und sich so motivierten Fachkräftenachwuchs 
sichern.


Handwerksunternehmen werden bei der Suche nach 
geeignetem Fachkräftenachwuchs aus dem Bereich der 
Flüchtlinge durch die Willkommenslotsen der Hand-
werkskammer für Unterfranken unterstützt. Die Will-
kommenslotsen helfen, offene Ausbildungsplätze und 
Beschäftigungsangebote passgenau zu besetzen. Darü-
ber hinaus leisten sie Hilfestellung in allen praktischen 
Fragen der betrieblichen Integration von Flüchtlingen. 


Beratungsleistungen und 
Unterstützungsmaßnahmen


Für Betriebe


Passgenaue Vermittlung von Bewerbern


Information und Beratung u.a. zu
rechtlichen Rahmenbedingungen  
(Aufenthaltsstatus, Arbeitserlaubnis etc.)
verwaltungstechnischem Aufwand  
(Behörden, Genehmigungen, Meldepflichten,  
Anträge, Bescheinigungen etc.)
Ermittlung von zusätzlichem Qualifikationsbedarf  
(sprachlich, fachlich etc.)
Förder- und Unterstützungsmöglichkeiten 
notwendiger sozialpädagogischer Unterstützung  
(z. B. bei Traumata) bei der Ausbildung/Beschäfti-
gung von Flüchtlingen
Möglichkeiten für die betriebliche Integration


Für Flüchtlinge


Zusammenbringen mit Betrieben, die gerne Flücht-
linge ausbilden bzw. beschäftigen möchten


Über das Netzwerk der Handwerkskammer:
Unterstützung bei Ausbildungs- und Arbeitsstart
Benennung von Mentoren (z. B. bei minderjährigen 
Flüchtlingen)
Suche nach zusätzlichen Sprachkursen
flankierende Hilfe bei der Wohnungssuche/bei 
Behördengängen
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Freie Stellen in und um Würzburg (Stand: 20.07.2016) 


Ausbildungen:  


Um eine Ausbildung antreten zu können, ist B1 Deutschniveau zu empfehlen 


Dachdecker 


Anforderungen: 


 gute körperliche Konstitution   


 handwerkliches Geschick  


 Schwindelfreiheit  


 Trittsicherheit  


 gutes räumliches Vorstellungsvermögen  


 Freude am Arbeiten im Freien  


 Teamfähigkeit  


 Gewissenhaftigkeit  


 Sorgfalt  


Friseur 


Anforderungen: 


 Freundlich 


 Gepflegt 


 Spaß am Umgang mit Menschen 
 


Schneider 


Anforderungen: 


 Spaß am Umgang mit Textilien und am Nähen 
 
 
Schreiner 


Anforderungen: 


 Handwerkliches Geschick 


 Räumliches Vorstellungsvermögen, zeichnerische Fähigkeiten, Formgefühl 


 Interesse und technisches Verständnis zum Arbeiten mit modernen, komplexen, z.T. CNC-gesteuerten 
Maschinen, Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen 


 Freude am Umgang mit dem Werkstoff Holz 
  







 


                             


Fachkraft für Lagerlogistik 


Anforderungen: 


 gute körperliche Konstitution   


 Räumliches Vorstellungsvermögen 


 Umsicht und Verantwortungsbewusstsein 


 


Beschäftigungen 


Für eine Beschäftigung ist eine gute Verständigung in der Sprache Deutsch zu empfehlen 


 Zimmermädchen/Roomboy 


 Küchenhilfe 


 Stapelfahrer 


 Zuarbeiter Werkstatt Orthopädietechnik 


 


Bei Interesse gerne melden bei: 


Denise Treutlein 


Unterstützung von Unternehmen bei der 


Integration von Flüchtlingen 


Passgenaue Besetzung - Willkommenslotse 


 


Handwerkskammer Service GmbH 


Dieselstraße 9 


97082 Würzburg 


 


Tel.:   0931 320942-41 


Mob.: 0175 6534397 


Fax:   0931 320942-69 


denise.treutlein@hwk-service.de 


www.hwk-service.de 


 


 


       



mailto:denise.treutlein@hwk-service.de

http://www.hwk-service.de/
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Vollmacht / توكيل 


 


 


Hiermit bevollmächtige ich:  


:أناُضوُ فُ أ ُ   


Anschrift: 


 العنوان


وجبُهذاُالتوكيلمب  


 


Frau / Herrn: 


 السيد/ة 


Anschrift: 


 العنوان


 بموجبُهذاُالتوكيل


 


mich gegenüber dem Jobcenter Landkreis Würzburg, Zeppelinstraße 15, 97070 Würzburg 


hinsichtlich der Beantragung von SGB II Leistungen zu vertreten. 


Das Jobcenter darf der / dem Bevollmächtigten entsprechende Auskünfte uneingeschränkt 


erteilen. 


Zeppelinstraße 15, 97070 Würzburgُنوبُعنيُأمامُمكتبُالعملُبدائرةُفورتسبورج،ُالعنوان:ُأنُينوب/ت


ُ.(SGB II)ُالشؤونُالاجتماعيةدمةُبموجبُالكتابُالثانيُمنُقانونُالخدماتُوالمساعداتُالمقطلبُُفيماُيخص


ُبكافةُالمعلوماتُاللازمةُدونُقيد.ُالوكيل/ـةُي سمحُلمكتبُالعملُبإطْلاعُ 


Beachten Sie / نحيطكم علمًا بما يلي: 


Bitte legen Sie als Bevollmächtigte(r) bei der erstmaligen Vorsprache beim Jobcenter Landkreis 


Würzburg einen Ausweis vor. 


ُتقديمُبطاقةُالهويةُأثناءُالمقابلةُالأولىُبمكتبُالعملُبدائرةُفورتسبورج.ُ،/ـةي رجىُمنكم،ُبصفتكمُالوكيل


 


___________________________________________ 


(Datum, Unterschrift / التاريخ،ُالتوقيع) 
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5. Kostenfreies interkulturelles Open-Air-Konzert am 26.07.2016 zum Hafensommer in 
Würzburg 
Am Dienstag, den 26.07.2016 finden am Hafensommer in Würzburg die kostenfreien 
Konzerte zweier Bands statt, in deren Mittelpunkt Musiker aus Syrien stehen. Die Bands 
haben sich im Zusammenhang mit dem Würzburger Projekt "Willkommen mit Musik" 
gegründet und laden alle Musikbegeisterten herzlich ein, die Konzerte zu besuchen. 
Informationen zum Event finden Sie im angehängten PDF und unter 
http://www.hafensommer-wuerzburg.de/home/.  

  
 
 

6. Vorträge: "Flucht, Trauma und psychische Gesundheit" des Missionsärztlichen 
Instituts 
Das Missionsärztliche Institut Würzburg gestaltet zwei öffentliche Veranstaltungen, zu denen 
alle Interessenten herzlich willkommen sind:  
Am Donnerstag, den 28.07.2016 um 19:00 Uhr im Turnpavillon in der Mariannhillstraße 1c 
gestaltet Dr. Michael Knipper einen Abend zum Thema "Flucht, Trauma, Migration und die 
Frage nach dem Menschenrecht auf Gesundheit". 
Am Mittwoch, den 03.08.2016 um 19:00 Uhr im großen Hörsaal des Hauses St. Michael in 
der Mariannhillstraße 1c findet eine Podiumsdiskussion zum Thema "Alles Trauma oder 
was? - mentale Gesundheit im Kontext der medizinischen Versorgung von Geflüchteten" 
statt.  
Weitere Informationen sind unter folgendem Link zusammengefasst: 
http://tinyurl.com/veranstaltung-Flucht-Trauma  
 
 
7. Veranstaltung "Streit um das Bayerische Integrationsgesetz" am 29.07.2016 in 
Ochsenfurt 
Der Helferkreis für Flüchtlinge in Ochsenfurt lädt alle Interessenten herzlich zu Diskussion 
und Informationsaustausch zum "Bayerischen Integrationsgesetz" am Freitag, den 
29.07.2016 um 19:30 Uhr in die Stadtbibliothek im alten Rathaus (Brückenstraße 1, 
Ochsenfurt) ein.  
Gemeinsam mit den Gästen Eva Peteler, Burkhard Hose und Prof. Dr. Arnold Köpcke-
Duttler bietet der Abend die Möglichkeit zur Diskussion und zum Gespräch. 

  

  
 
 
8. Herzliche Einladung zu unserem Austauschtreffen "Bis hier hin! und doch weiter... - 
Grenzen setzen in der Flüchtlingshilfe"  
Auf diesem Weg möchten wir Sie noch einmal freundlich an unser Austauschtreffen der 
Helferkreise am 28. Juli 2016 zum Thema "Bis hier hin! und doch weiter... - Grenzen setzen 
in der Flüchtlingshilfe" erinnern. Es sind noch einige wenige Plätze frei. Wir freuen uns über 
eine kurze, formlose Anmeldung per E-Mail oder Telefon. Alle weiteren Informationen finden 
Sie in der angehängten Einladung.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.hafensommer-wuerzburg.de/home/



 


Wir freuen uns, Sie zu einem großartigen Konzert im Rahmen des 


Hafensommers Würzburg 2016 einzuladen: 


 
 


Am 26.07.2016 gibt es auf der wunderschönen Hafensommerbühne ein interkulturelles Open-Air-Konzert zweier Bands, die sich 
im Zusammenhang mit dem Würzburger Projekt „Willkommen mit Musik“ gegründet haben, und in deren Zentrum zwei Musiker 
aus Syrien stehen.  


 
Die Hussein Mahmoud Group spielt Syrisch-Deutsche Stubenmusik. Spring comes later Alligator – so heißt das aktuelle Programm 
dieser Band, dem Würzburger Aushängeschild für gelungene musikalische Integration. 


 
Das Trio Abou Fakher (Oud), Schneider (Piano), Hermes (Kontrabass) bringt die Klangwelten der Levante in Einklang mit verspielt 


eingesetzten Elementen aus Blues, instrumental Soul und Jazz. Ihr kurzweiliges Programm heißt Swaida an der Weinstraße. 


 


 


 
 
 
 


 


 


 


Sie sind herzlich willkommen! 


Nils Hübenbecker, Hussein Mahmoud, Jonas Hermes, Michael Höfner 


Dieses kostenlose Event, gesponsert 
von der Sparda-Bank Nürnberg, findet 
am 26.07.2016 um 20:30 Uhr am Alten 
Hafen im Rahmen der Veranstaltung 
Junger Hafen by Sparda statt.  
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fur Flichtlinge
Ochsenfurt

Streit um das Bayerische
Integrationsgesetz

Thera des Abends st der Entwur ines bayerischen Integratonsgesetze. Dabei geht s
Picht um das Bundes-ntegrationsgeset, das vo kurzem vom Bundestag verabschedet
worden st Vielmehe gehtes m den st Monaten im Bayerischen Landhag und n der
Offentichiet hefg und kontrovers dskuberten Entwarteines bayerschen Integratons-
esetzes,

i der it dises Entwurts steht de von de Staatsegiern besbsichigte Verdndung
und Durchsetzung eier chistich-abendiandschen . Leftultr, die ale Menschen in By-
e unatdingbar achen sollen

Einen weferen Stetpunkt bidet diebesbsichgte Begrenzung der Schulpficht fr Kinder,
e auf der Flucht sind - i d Begrenzung hes Menschenrechts auf Bidung

Dislusson und Gesprch werden exdffnet durch Frau EvaPeteler vom Ausinder-und
Integrationserat dr Stact Wirsbarg und vor Herm Burkhard Hose. Stodenterpfaree der
atholichen Hochschlgemeinde und Mitgled des Worzburges Bindriss or Ziicourage.
s Mitarbeite des Avbeitsreises Offentlchieitsarbet wird Prof.Dr. Amold Kopcke-Duttler
e Arwesenden b und einen berbick dber verschiedene wetere Stlungnahmen
20 dem Gesetzentwurt geben

Der Aeitskreis Ofentlichkeitarbeit ds Helferkiises fu Fichtlinge Ochsenfurt 1t
feundich ein und fordert Sie heraus 2u ines egen Beeilgung und 2u ner offenen
Diskussion. Der Aberd ist it keinerle: Unkosten verbunden.

Informations- und Diskussionabend mit Eva Peteler,
Burkhard Hose und Prof. Dr. Arnold Kopcke-Duttler

Freitag, 29. Juli 2016, 19:30 Uhr

Stadtbibliothek, Altes Rathaus, Briickenstr.1, 97199 Ochsenfurt
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In Kooperation mit           


 


 
 
 


 
 


 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 
Randersackerer Straße 25, 97072 Würzburg 


 


An alle Helferkreise, Ehrenamtliche 
und Engagierte in der Asyl-und Flüchtlingsarbeit 
im Landkreis Würzburg 


 
 
 


 
 
 
 
 
 
 


Würzburg, den 30.06.2016 


Ehrenamts-
koordination  


Sandra Hahn 
Tobias Goldmann 


0931/38659-119 
0931/38659-118 


s.hahn@caritas-wuerzburg.org 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 


 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  


liebe Ehrenamtliche,  
 


als ehrenamtlich Engagierte in der Flüchtlingshilfe erleben Sie zahlreiche befriedigende und 


schöne Situationen. Es bleibt aber nicht aus, dass Sie an Ihre persönlichen Grenzen stoßen, 
Sie sich an Barrieren der Ämter bzw. Behörden reiben oder sich überfordert fühlen von 


zahlreichen Anfragen Ihrer Schützlinge.  
Gemeinsam mit Herrn Michael Koch (Dipl.-Psychologe, Dipl.-Theologe) wollen wir Ideen 


entwickeln und „Hilfsmittel“ vorstellen, wie Sie mit belastenden und schwierigen Situationen 


konstruktiv umgehen können, aber auch wie Sie die richtigen Worte des „Nein-sagens“ 
finden, ohne jemanden zu verletzen. Wir möchten Sie dabei unterstützen, Ihre persönlichen 


Grenzen zu sehen und diese ohne „schlechtes Gewissen“ zu akzeptieren, um weiterhin 
Freude in Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit zu erleben, und um diese mit Ihrem Beruf und 


Ihrem familiären Leben ideal zu vereinbaren.  


 
Gerne laden wir Sie ein, zu einem nächsten Austauschtreffen der Helferkreise zum Thema:  


 
„Bis hier hin! und doch weiter… – Grenzen setzen in der Flüchtlingshilfe“ 


am Donnerstag, den 28. Juli 2016 von 19:00 – circa 21:00 Uhr 
im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg (Bahnhofstraße 4, 97070 Würzburg) 


 


 
Anmeldung erforderlich:  


Um besser planen zu können und da die Teilnehmerzahl leider auf bis zu 20 Personen 
begrenzt ist, freuen wir uns über eine Rück- bzw. Anmeldung per Email oder Telefon bis 


spätestens Donnerstag, den 21. Juli 2016.  


 
 


Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Teilnahme und den Austausch mit Ihnen.  
 


 
Herzliche Grüße  


 


 
 


Sandra Hahn und Tobias Goldmann 
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Anfahrtsbeschreibung Matthias-Ehrenfried-Haus: 
(Bahnhofstraße 4; 97070 Würzburg) 


 


 
 


Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Ausstieg am Hauptbahnhof und zu Fuß in die Bahnhofstraße 


 
Mit dem PKW: 


Einfahrt nach Würzburg und den Schildern in Richtung „Hauptbahnhof“ folgen. Einfahrt in 


Bahnhofstraße. Vor Ort befinden sich einige Parkplätze in der Heinestraße, die direkt zum 
Matthias-Ehrenfried-Haus gehören. In der Bahnhofstraße befinden sich weitere 


(kostenpflichtige) Parkplätze. 
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Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen eine gute Zeit und weiterhin viel Kraft für Ihr großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  s.hahn@caritas-wuerzburg.org  
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org  
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